
Plus-minus-interessant
5 – 20 Minuten; 3 – 20 Leute.

Dies ist eine Methode, die es ermöglicht, sich widersprechende Meinungen auszudrücken, ohne zu viel 
Konlikt herauf zu beschwören. Sie kann mit der ganzen Gruppe, in Kleingruppen oder individuell 
benutzt werden. Schreibe das Thema auf ein großes Stück Papier. Male ein Pluszeichen, ein 
Minuszeichen und ein „I“ (steht für interessant). Bitte die Leute zuerst, alles aufzuschreiben bzw. zu 
sagen und du schreibst es auf, was ihnen zum „Pluszeichen“ einfällt. Zunächst ohne Kommentare und 
Diskussion. Wenn alle zu Wort gekommen sind, gehe zum „Minuszeichen“ und schreibe alles auf, was die 
Leute eher negativ inden. Um das „I“ wird dann alles aufgeschrieben, was als interessant angesehen 
wird, zum Beispiel Ideen die weiter verfolgt werden können.
Dann kann für eine zweite Runde zum Pluszeichen zurückgekommen werden. Die erste Runde ist dafür 
da, um herauszubekommen, was es in der Gruppe für Meinungen, Ideen und Gefühle gibt. Die zweite 
Runde baut dann darauf auf. Derselbe Aspekt kann in allen drei Bereichen vorkommen, denn was für 
einige positiv ist, kann für andere negativ sein. 

Barometer
20min – 1 Stunde; 5 – 100 Leute

Diese Methode hilft, die verschiedenen Meinungen innerhalb einer Gruppe zu
ergründen. Es ist eine bewegungsreiche Methode, um eher theoretische/ philosophische Fragen als 
praktische in einer großen Gruppe zu ergründen. 

Zuerst zeichne eine Linie quer durch den Raum 
(kann auch eine gedachte Linie oder eine aus 
Kreide oder Klebeband). Das eine Ende steht für: 
„Ich stimme voll und ganz zu“ und das andere 
Ende steht für „Ich stimme überhaupt nicht zu“. 
Beschreibe das Thema mit dem sich 
auseinandergesetzt werden soll und formuliere 
eine Aussage, der zugestimmt oder die abgelehnt 
werden kann. Bitte die Leute, sich entsprechend 
ihrer Meinung am Barometer zu positionieren. Sie 
können verschiedene Positionen ausprobieren, bis 
sie sich irgendwo deinitiv hinstellen. Bitte sie, 
kurz mit der Person neben sich darüber zu reden, 
warum sie stehen wo sie stehen. Danach lade die 
Teilnehmer_innen ein, ihre Meinungen und 

Gefühle mitzuteilen. Leute können sich auch 
woanders hin positionieren, wenn sie ein Beitrag 
einer anderen Person überzeugt, den Platz zu 
ändern. Wiederhole diese Übung mit anderen 
Aussagen, die das Thema, um das es geht, weiter 
untersuchen und beobachte, ob und wie sich die 
Meinung der Leute ändert. Die Linie kann auch 
kurvig sein, so dass sich die Teilnehmer_innen 
besser sehen können. Diese Methode spricht 
unsere intuitive, wie auch rationale Seite an und 
sollte in einer ruhigen und nachdenklichen 
Atmosphäre stattinden. Ein Barometer braucht oft 
eine starke Moderation, um die Gruppe davon 
abzuhalten, in eine allgemeine Diskussion zu 
rutschen. 
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